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Neuordnung der preufiſchen 
Skaatseiſenbahnperwaltung. 


Die zum 1. April d. J. eintretende Neuord⸗ 
nung der Staatseiſenbahnverwaltung unterſcheidet 
ſich von den jetzt beſtehenden Einrichtungen im 
Weſentlichen dadurch, daß für Verwaltung und 
Betrieb des ſtaatlichen Eiſenbahnnetzes unter dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nicht mehr wie 
bisher zwei Juſtanzen — Eiſenbahn⸗Direktionen 
und Eiſenbahn⸗Betriebsämter — wirken werden, 
ſondern nur noch eine Inſtanz — Eiſenbahn⸗ 
Direktion — beſtehen wird. Die untere Juſtanz 
der 75 Betriebsämter wird beſeitigt, ihre von 
den früheren Eiſenbahn⸗Direktionen abgezweigten 
Verwaltungsbefugniſſe werden auf die Direktionen 
zurückübertragen, die fortan Verwaltung und 
Betrieb der ihnen unterſtellten Strecken unter der 
oberen Leitung des Miniſters wiederum unmittel⸗ 
bar führen werden. Die hierdurch bedingte Ver⸗ 
kleinerung der gegenwärtigen 11 Direktionsbezirke 
macht eine Vermehrung der Direktionen auf 20 
nothwendig. Bisher befanden ſich Eiſenbahn⸗ 
Direktionen in Altona, Berlin, Breslau, Brom⸗ 
berg, Köln (2), Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a. M., 
Hannover und Magdeburg. Dazu treten, da von 
ven beiden jetzt in Köln befindlichen Direktionen 
nur eine dort verbleibt, 10 neue Eiſenbahn⸗ 
Direktionen mit dem Sitz in Kaſſel, Danzig, 
Eſſen a. d. R. Halle a. d. S., Kattowitz, Konigs⸗ 
berg i. Pr., Münſter i. Weſtf, Poſen, St. Johann⸗ 
Saarbrücken und Stettin. Den Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen, die aus einem Präſidenten und der erjor⸗ 
derlichen Anzahl von Mitgliedern beſtehen, liegt 
unter der oberen Leitung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die Verwaltung aller zu ihrem 
Bezirk gehörenden im Betriebe oder im Bau be⸗ 
findlichen Bahnſtrecken ob. Für die Ausführung 
und Ueberwachung des örtlichen Dienſtes nach den 
Anordnungen der vorgeſetzten Direktion werden be⸗ 
ſondere Ausführungsorgane (Eiſenbahn⸗, Betriebe», 
Maſchinen⸗, Werkſtätten⸗, Telegraphen⸗ und Ver⸗ 
kehrs⸗Inſpektionen) eing richtet. 

Hand in Hand mit der Umgeſtaltung der 
Provinzial⸗Verwaltungsbehörden geht eine andere 
Einrichtung der Eſſenbahn⸗Abtheilungen des 
Miniſteriums und der ſtaatlichen Auſſichtsorgane 
für die Privatbahnen. Die Beſeitigung einer der 
beiden unteren Inſtanzen und die Vermehrung der 
dem Miniſterium unmittelbar unterſteyenden 
Direktionen auf nahezu die doppelte Zahl werden 
vine fo erhebliche Geſchäftsvermehrung bei der 
Zentralſtelle herbeiführen, daß die Trennung der 
bisherigen techniſchen Abtheilung und der Ver⸗ 
waltungsabtheilung in je zwei beſondere Sektio⸗ 
nen, welche gleichberechtigt nebeneinander den 


ihnen zugewieſenen Geſchäftskreis bearbeiten, noth⸗ 


wendig geworden iſt. Es werden daher vom 1. 
April 1895 ab im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten an Stelle der bisherigen drei, fünf 
Eiſenbahnabtheilungen beſtehen und zwar eine 
für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten der 


Staatseiſenbahnen und für die Skaatsauſſicht über 


anz gleich 
her gleich 


die Privateiſenvaynen; eine für allgem 


Verkehrsangelegenheiten der Staatseiſenbahnen; eine 
für techniſche 
eiſenbaynen und endlich eine Abtheilung für Ver⸗ 
waltungs⸗ und Finanzſachen in Bauangelegen⸗ 
heiten der Staatseiſenbahnen. 

An der Spitze von drei Abtheilungen werden 
die bereits vorhandenen drei Miniſterialdirektoren 
ſtehen. Die Leitung der übrigen beiden Abthei⸗ 
lungen ſoll je einem Dirigenten aus der Zahl 
der vortragenden Räthe (mit dem Range der 
Räthe 1. Klaſſe und einer Funktionszulage) über⸗ 
tragen werden. Zur Aufrechterhaltung der Ein⸗ 
heitlichkeit der Verwaltung in den fünf Abthei⸗ 
lungen iſt die Beſtellung eines Unterſtaatsſekretärs 
nothwendig und in Ausſicht genommen. 
Endlich findet eine Umgeſtaltung der ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsorgane ſtatt. Zur Zeit beſteht für 
die Ausübung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts über 
die Privateiſenbahnen — von einigen wenigen 
Fällen abgeſehen, in denen beſondere Kommiſſare 
beſtellt ſind — nur eine Provinzialaufſichtsbe⸗ 
hörde, das Eiſenbahnkommiſſariat zu Berlin. Der 
große Umfang ſeines Amtsbezirks, die große Ent⸗ 
fernung der zu beauffichtigenden Linien von dem 
Sitze der Aufſichtsbehörde und endlich die Noth⸗ 
wendigkeit, den kleineren Bahnen auch fachver- 
ſtändigen Rath und ſachverſtändige Unterſtützung 
zuzuwenden, haben eine Dezeutraliſation er⸗ 
forderlich gemacht. Durch Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 15. Dezember 1894 iſt daher die 
Auflöſung des königlichen Eiſenbahnkommiſſariate 
in Berlin zum 1. April 1895 beſtimmt worden. 
Vom gleichen Tage ab ſind vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Präſidenten der künftigen 
Eiſenbahndirektionen zu ſtändigen Kommiſſarien 
für die Ausübungen des ſtaatlichen Aufſichtsrechts 
über die in dem betreffenden Direktionsbezirke ge⸗ 
legenen, bis jetzt der Aufſicht des königlichen Eiſen⸗ 
bahnkommiſſartats zu Berlin unterſtehenden Privat⸗ 
eiſenbahnen im Sinne des § 46 des Geſetzes über 
die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 
1858 beſtellt worden. Die Präſidenten erledigen 
die mit der Staatsauſſicht zuſammenhängenden 
Geſchäſte unter der Bezeichnung „der königliche 
Eiſenbahnkommiſſar“. An ihrer Bearbeitung 
nehmen die mit der ſtändigen Vertretung des 
Präſidenten betrauten beiden Direktionsmitglieder 
(Ober-Regierungsrath, Oberbaurath) mit be 
rathender Stimme Theil. N 

Die Neugeſtaltung des Aufſichtsweſens bietet, 
wie der Geh. Ober⸗Regierungerath Dr. Mäcke im 
„Archiv für Eiſenbahnweſen“ auseinanderſetzt, den 
Vortheil, daß die Verhältniſſe der Privatetſen⸗ 
bahnen wiederum wie früher von Beamten beur⸗ 
theilt werden, die den Verhältniſſen näher ſtehen 
und ſich jederzeit mit den Organen der betreffen ⸗ 
den Unternehmungen ohne Schwierigkeit und Zeit⸗ 
verluſt perſönlich benehmen können. Sodann iſt 
die Möglichkeit gegeben, denſelben Behörden, deren 
Präſidenten als Kommiſſare des Miuiſters der 
öffentlichen Arbeiten die Aufſicht über die in ihrem 
Verwaltungsbezirk belegenen Privatbahnen aus⸗ 
üben, zugleich auch die Wahrnehmung der aus 
der eiſenbahntechulſchen Aufſicht nach dem Klein⸗ 
bahngeſetze vom 28. Juli 1892 erwachſenden Ge⸗ 
ſchäfte zu übertragen, worauf beſonders auch aus 
dem Grunde Werth zu legen iſt, weil in der Folge 
vorausſichtlich Unternehmer von Eiſenbahnen im 

inne des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 
1838 häufig zugleich als Unternehmer von Klein⸗ 
bahnen auftreten werden. 


Bauangelegenheiten der Staats⸗ 


Deutſchland. 
Berlin, 6. März. Die von allen Wiener 
Zeitungen gemeldete, auch vom „Wolffſchen 
Telegr.⸗Bur.“ verbreitete Ernennung des Kaiſers 
von Oeſterreich zum preußiſchen Generalfeld⸗ 
marſchall iſt im „Mil.⸗Wochenbl.“ unter den 
amtlichen Perſonalveränderungen in der Armee 
nicht bekannt gemacht worden. Die ganze Mit⸗ 
theilung dürfte auf einem Irrthum beruhen, 
wobei es allerdings auffällig iſt, daß ein amt⸗ 
licher Widerruf nicht erfolgt iſt. Die „Reichsp.“, 
ein militäriſches Wiener Blatt, ſtellt jetzt auf 
Grund von Mittheilungen aus gut unterrichteten 
Kreiſen feſt, daß die Ernennung gar nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der deutſche Kaifer habe vielmehr 
dem Kaiſer Franz Joſef nur die Abzeichen eines 
Generalfeldmarſchalls übergeben, die er auf den 
Epauletten tragen ſolle, wenn er die Uniform der 
preußiſchen Regimenter, deren Chef er iſt (2. 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment und 16. Huſaren⸗ 
Regiment), anlegt. Das militäriſche Blatt 
erinnert daran, daß der Prinz von Wales, der 
ebenfalls Chef eines preußiſchen Regiments (des 
5. Huſaren⸗Regiments) iſt, ſeiner Zeit auch die 
Abzeichen eines Geueralſeldmarſchalls erhalten 
hat, ohne zum preußiſchen Generalfeldmarſchall 
ernaunt zu ſein. Es würde, wie hierzu bemerkt 
ſei, überhaupt den Gepflogenheiten der preußiſchen 
Armee wideriprechen, einen Kaiſer oder König mit 
einer militäriſchen Charge in den Liſten aufzu⸗ 
führen. Bekanntlich wird auch der König von 
Sachſen ſeit ſeiner Thronbeſteigung in der 
preußiſchen Rangliſte und Dienſtaltersliſte nicht 
mehr mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls, 
den er 1871 erhalten hatte, aufgeführt. 


— Nicht nur der Erzherzog Franz Ferdinand 


von Oeſterreich⸗Eſte, ſondern auch der Erzherzog 
Eugen von Oeſterreich ſind zu Chefs preußiſcher 
Kavallerie⸗Regimenter ernannt worden. Erſterer 
iſt Chef der 10. Ulanen, letzterer der 3. Küraſſiere 
geworden. 


— Dem Vernehmen nach iſt die ſogenannte 
Sekundärbahnvorlage fertiggeſtellt und dürfte bins 
nen Kurzem, nachdem die königliche Ermächtigung 
dazu ertheilt ſein wird, dem Abgeordnetenhauſe 
zugehen. Wie bereits in der Thronrede angekün⸗ 
digt, wird in der Vorlage ein Betrag von mehre⸗ 
ren Millionen zur Unterſtützung des Baues von 
Kleinbahnen ausgebracht ſein. 


— In der Montagsſitzung des Reichstages 
wurde von einem nationalliberalen Abgeordneten 
mit großer Emphaſe von den „berechtigten An⸗ 
ſprüchen der Militär ⸗ Invaliden“ geredet. Der 
Vertreter der Heeresverwaltung entgegnete, daß er 
in eine Erörterung, welche Anſprüche „berechtigt“ 
ſeien, nicht eintreten wolle, daß aber der Reichs⸗ 
invalidenſonds die Mittel zur Befriedigung dieſer 
Anſprüche in keinem Falle biete, indem die noch 
verfügbaren Zinſen deſſelben höchſtens drei Millionen 
Mark betragen, während zur Befriedigung der 
angeblich berechtigten Anſprüche 200 Millionen 
erforderlich wären. 

Es muß eigenthümlich berühren, daß ſolche 
Anſprüche, natürlich unter Betonung des bekannten 
Mißſtimmungsmotives, zu einem Zeitpunkte ver⸗ 
treten werden, wo noch nicht einmal die Koſten 
der letzten Militärvorlage gedeckt ſind. Auf der 
einen Seite fortgeſetzt neue Anſprüche wegen Er⸗ 
höhung der Invalidenbezüge, wegen Verbeſſerung 
der Beamtenbeſoldungen u. ſ. w. an die Regie⸗ 
rung ſtellen und auf der anderen ihr die erforder⸗ 
lichen Mittel für bereits genehmigte Ausgaben 
verſagen, wie ſolches durch Ablehnung der Check⸗, 
Quittungs⸗, Giro⸗ und Frachtbrieſſtempelſteuer, 
ſowie der Weinſteuervorlage geſchehen it, heißt 
eine Politik treiben, die zu einem praktiſchen Re⸗ 
ſultate nicht führen kann. Zunächſt handelt es 
ſich um Deckung der Koſten der Militärvorlage; 
die Herren Tabakintereſſenten halten den Reichstag 
vollkommen belagert. Im Intereſſe der Autorität 
des letzteren iſt zu hoffen, daß jene taube Ohren 
bei ihm finden werden. 

. — Aus Liſſabon wird gemeldet: Das Panzer⸗ 
ſchiff „Vasco de Gama“ wird zur Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals nach Kiel gehen. 

— Das „Kirchl. Geſetz⸗ und Verordnungsbl.“ 
veröffentlicht das Kirchengeſetz über die Beſoldungs⸗ 
beihülſen an Hülfsgeiſtliche vom 18. Februar 1895. 
Das Geſetz beſtimmt: 

§ 1. Zwecks Beſchaffung von Mitteln zur 
Gewährung von Beſoldungsbeihülfen an Hilfe 
geiſtliche in den älteren Provinzen der Monarchie 
wird alljährlich eine Umlage von einem halben 
Prozent der von den Mitgliedern der evangelischen 
Landeskirche zu zahlenden Staatseinkommenſtener 
erhoben. Zu Rin Zweck ſowie zur Gewäh⸗ 
rung von Beihülfen zur Errichtung neuer Pfarr⸗ 
ſtellen haben die Kirchenkaſſen, deren etatsmäßige 
Solleinnahme die etatsmäßige Sollausgabe um 
mehr als ein Drittel der letzteren und wenigſtens 


Zeitpunkte ab, mit welchem die auf Grund des 
5 14 des Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889, be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 


J lang und zwar ſechs Monate nach dem 
S ledeg Rechurungsjahtes 10 v. H. des jähr⸗ 
lichen Ueberſchuſſes abzuführen. 


8.2. Dieſe Mittel werden durch den Evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrath nach Maßgabe eines 
von ihm unter Zuziehung des Generalſynodalvor⸗ 
ſtandes aufzuſtellenden Regulativs verwaltet und 


verwendet. 
3. Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes veauf⸗ 
ragt. 
— Wie durch Erlaß der Reſſortminiſter vom 
24. Juni 1892 feſtgeſtellt iſt, haben auf Grund 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 die Generalkom⸗ 
miſſionen die Genehmigung zur Errichtung von 
Neuanſiedelungen und die Anlegung von Kolonien 
an Stelle der durch das Geſetz vom 25. Auguſt 
1876 bezeichneten Behörden zu ertheilen, ſoweit es 
ſich um durch ſie zu begründende Rentengüter 
handelt. Mit der Prüfung der Frage, ob die 
Errichtung einen Kolonie ſtattfinden kann, iſt nach 
dem Geſetz vom 25. Auguſt 1876 insbeſondere 
auch die der Frage verbunden, wie die Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe der Kolonie im 
öffentlichen Intereſſe zu ordnen ſind, letzteres vor⸗ 
bohaltlich der definitiven ie der ſonſt 
dazu berufenen Inſtanzen. Für Neubegründung 
einer Gemeinde z. B. bedarf es landesberrlicher 
Genehmigung. Die Generalkommiſſionen betrachten 
es dabei, wie wenigſtens Erlaſſe der General⸗ 
Kommiſſion in Frankfurt a. O. erkennen laſſen, 
als ihre beſondere Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß 
die neu zu errichtenden kommunalen oder quasi 
kommunalen Sörperfchaiten (wie z. B. Schulge⸗ 
meinden) bei der Ausbringung der Rentengüter 
mit einer angemeſſenen Landdotation für wenig⸗ 
ſtens theilweiſe Deckung der Gemeinde⸗Laſten aus⸗ 
geſtattet werden. Neben den etwa aus gemein⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen der Kolonie zu über⸗ 
weiſenden Grundſtücken (Lehm⸗ und Sandgruben, 
Gemeindeteich u. ſ. w.) und gegebenenfalls dem 
Gelände zur Errichtung eines Friedhofs werden 
daher von der bezeichneten Generalkommiſſion 
regelmäßig Landdotationen ſowohl für neu zu 
begründende politiſche und Schulgemeinden, als 
auch ein angemeſſener Ausgleich für Mehraufwen⸗ 
dungen vorgeſehen, welche durch den Anſchluß neu 
zu errichtender Gemeinden an beſtehende Schnl⸗ 
und Kirchenſyſteme entſtehen. So iſt z. B. die 
bisher allein im Bereiche dieſer Behörde aus 
Rentengütern, definitiv begründete Gemeinde Neu⸗ 
Elmenhorſt, Kr. Grimmen, beſtehend aus 
23 Rentengüter außer mit gemeinwirthſchaft⸗ 
lichen Anlagen mit einer Landdotation für die 
politiſche Gemeinde von 3 Hektar Acker und Wieſe 
ausgeſtattet worden. Selbſt in Fällen, wo die 
Vermittelung der Generalkommiſſion erſt nach 
Genehmigung der Errichtung der Kolonie in 
Anſpruch genommen und von dem Kreisausſchuſſe 
bei Ertheilung der Genehmigung die Auflage einer 
Dotation der kommunalen Körperſchaften nicht ge⸗ 
macht war, iſt die Uebernahme der Vermittlung 
durch die Generalkommiſſion und Gewährung von 
Rentenbankrenten an die Bedingung nachträglicher 
Dotirung dieſer Körperſchaften geknüpft und im 


Hinblick auf die zahlreichen gewerbsmäßigen Güter⸗ 


ſchlächtereien den betheiligten Verwaltungsbehörden 


eine gleich intenſive Fürſorge für die dem öffent⸗ 


lichen Intereſſe entſprechende Ordnung der kommu⸗ 
nalen Verhältniſſe anempfohlen worden. Man 
wird hieraus die Man en gewinnen können, 
daß die Generalkommiſſionen ſich der ihnen auf 
dem Gebiete des Anſiedlungsgeſetzes von 1876 
überkommenen Obliegenheiten in vollem Umfange 
gewachſen erweiſen. 

— Nach den im 1. Heft des Jahrgangs 
1895 der Vierteljahrsheſte zur Statiſtik des deut⸗ 
Lr Reichs veröffentlichten Zuſammenſtellungen 

ber die überſeeiſche Auswanderung im Jahre 
894 betrug die Geſamtzahl der über Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam 
und Bordeaux beförderten deutſchen Auswanderer 
39 204. Davon waren 20482 männliche, 18 346 
weibliche Perſonen; für 376 Auswanderer iſt das 
Geſchlecht nicht angegeben worden. Den Ein⸗ 
ſchiffungshäfen nach vertheilen ſich die deutſchen 
Auswanderer wie folgt: Es gingen über Bremen 
8681 männliche und 8588 weibliche Perſonen, 
Hamburg 8900 und 7397, Antwerpen 2255 und 
1903, Rotterdam 587 und 417, Amſterdam 59 
und 41, Bordeaux (Männer und Frauen) 26. 
Von den Auswanderern — mit Ausſchluß der 
über Bordeaux beförderten — reiſten 17187 — 
darunter 7345 männliche und 9491 weibliche — 
in Familien, 21991 — darunter 13 136 männ⸗ 
liche und 8855 weibliche — als Einzelperſonen. 
Als Reiſeziel wählten 34 210 die Vereinigten 
Staaten von Amerika, 1490 Britiſch Nord⸗ 
Amerika, 1283 Braſilien, 673 Argentinien; 386 
Deutſche gingen nach anderen Theilen von Amerika, 
760 nach Afrika, 151 nach Aſien und 225 nach 
Auſtralien. Ein Vergleich der 1894er Zahlen mit 
deuen der Vorjahre ergiebt einen ganz bedeutenden 
Rückgang der Auswanderung. Die Zahl der 
deutſchen Auswanderer, die über die vorgenannten 
Häfen, ſowie über Havre (für welchen Hafen die 
Angaben für 1894 noch fehlen) befördert wurden, 
betrug im Jahre 1890: 97103, 1891: 120.084, 
1892: 116 339, 1893: 87 877, dagegen 1894 
(ohne Havre) nur 39 204. Von den beiden deut⸗ 
ſchen Auswanderungsplätzen Bremen und Ham⸗ 
burg (über andere deutſche Häfen fand 1894 keine 
Auswanderung ſtatt) aus wurden im verfloſſenen 
Jahre außer den vorgenaunten 33 566 deutſchen 
Auswanderern noch 52 760 Angehörige fremder 
Staaten befördert. Davon entfallen auf Bremen 
30 230, Hamburg 22530. Der überwiegenden 
Mehrzahl nach ſind dieſe Perſonen aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland (zuſammen 15 302 
beziehungsweiſe 17 792) gekommen. 

Wilhelmshafen, 5. Mürz. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hielt Se. Majeſtät der Kaiſer bei 
der heutigen Rekrutenvereidigung eine Anſprache, 
in welcher es ungefähr heißt: 5 

Ihr ſeid hierher gekommen, um den Eid der 
Treue zu leiſten. Es war eine alte Sitte unſerer 
Vorfahren, und galt als heilige Pflicht, den Eid 
treu zu 7 SE a ee 1 5 
Herrſcher Mein ganz n un Sten 
das Vaterland hingebe, je habt Ihr die Ver⸗ 
pflichtung, Euer ganzes Leben für Mich hinzu⸗ 
geben; denn Ihr habt den Schwur als Chriſten 


geleiſtet, und chriſtlich iſt zu Euch durch die beiden 


Diener Gottes geſprochen worden. Ihr erblickt in 
der Kriegsflagge den Adler, das vornehmſte Thier 
der Welt. Muthig und verjüngt erhebt er fi 


Gottesſonne, kennt keine Furcht und Gefahr. 
muß auch Euer Sinnen und Trachten ſein. Ihr 
kommt jetzt in eine Zeit, wo im Ernſt des 


f iſtli de Hebung aufhört, drei Dienſtes die Anforderungen, die an Euch geſtellt und ſeiner Unterſchrift die Ang 
Su e en eee ee ö werden, Euch ſchwer fallen, wo manche Stunde 


kommen wird, in der Ihr den Aufgaben nicht 
gewachſen zu ſein glaubt. Dann denkt wieder 


. aan Fu Ci 


guten Franzoſen £ 
von „unzähligen zuſtimmenden N 
dem Leſerkreiſe“ berichtet, ohne daß jedoch Eigen⸗ 
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ARunahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Steeg, 6. Mutz 120. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
'Städien Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Danbe, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Serstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Helle a. S. Jul. Barek & CO. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 


Steiner, William Wilkens. 

furt al M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
Denkt an Eure 
Eltern, als die Mutter Euch das Vaterunſer ge⸗ 
Im Auslande ſeid Ihr berufen, das 
Vaterland zu vertreten durch Würdigkeit und 
Unſere Marine iſt äußerlich 
zwar klein, aber was uns ſtärker macht wie 
andere Marinen, das iſt die Disziplin, der unbe⸗ 
dingte Gehorſam gegen die Vorgeſetzten. So 
wird unſere Marine gedeihen und groß werden in 
der Friedensarbeit zum Nutzen und Wohle des 
Valerlandes und im Kriege, jo wir zu Gott hoffen 
wollen, um den Feind zu vernichten. Seid wie 


daran, daß Ihr Cbriſten ſeid. 
lehrt hat. 
gutes Betragen. 


die alten Brandenburger!“ 


v. Bodenhauſen die Kiellegung zu dem Schlacht⸗ 


ſchlug das erſte Niet in die Kielplatte. 
Laufe des Nachmittags beſichtigte der Kaiſer noch 
in der Modelltiſchlerei der Werft das Modell zu 
dem Steven des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“. 
Hierauf beſichtigte der Monarch das Panzerſchiff 
„Weißenburg“ und begab ſich dann an Bord des 
Panzerſchiffes Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 

welchem Se. Majeſtät übernachten wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Agitator Pater Stojalewsfi, der ſeit Jahren mit 
und gegen den übermorgen in Teſchen ein Prozeß 
wegen Aufreizung zum Klaſſenkampfe beginnt, 
theilt in ſeinem Blatte ein Telegramm des Kar⸗ 


erbetenen Segen ertheilt. Stojalewski fügte die 
Aufforderung an ſeine Leſer hinzu: Die Herzen 
empor! Vertrauen wir, arbeiten wir, dulden 
wir; ergeben wir uns nicht; mit uns iſt Gott, 
denn mit uns iſt der göttliche Statthalter. 

Trieſt, 5. März. In Folge der Vorſtellung 
des Stadtrathes beim Papſte gegen die flawen⸗ 
freundlichen Beſtrebungen des hieſigen Biſchofe 
wird die Kurie den Biſchof ermahnen, ſich jeglicher 
politiſchen Agitation zu enthalten. Dieſe milde 
Form erfolgt angeblich auf Einſchreiten der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung. 


gann der Strafprozeß gegen die Sozialiſten, welche 


im Auguſt v. J. das Stadthaus ftürmten, die 


Freilaſſung ihres Führers und die Herausgabe der 
beſchlagnahmten Schriften forderten. 


Schweiz. 
Bern, 5. März. Der Bundesrath gewährte 
dem internationalen Friedensbureau in Bern einen 
Staatsbeitrag von 1000 Franks. 


Belgien. 
Brüſſel, 5. März. Wie heute in den 
Wandelgängen der Kammer erzählt wurde, follte 
heute Vormittag der Miniſter des Auswärtigen 


ſeine Demiſſion gegeben haben, die indeſſen vom 


Könige nicht angenommen worden fe. — In 
oppoſitionellen Streifen glaubt man beſtimmt, daß 
in aller Kürze eine akute Miniſterkriſis ausbrechen 


werde, während in Regierungskreiſen behauptet lich 


wird, daß das Kabinet nie ſo einig geweſen ſei 
wie gerade jetzt. An eine Zurückziehung der 


Kongovorlage denke man nicht. 


Frankreich. 4 

Paris, 3. März. Die Beſſerung der Ge⸗ 
ſinnungen gegen Deutſchland läßt ſich au dem 
Treiben der Chauviniſten ebenſo ſicher ermeſſen, 
wie an den Kundgebungen der Friedensfreunde. 
„Gil Blas“ hofft, in den Fragen der vom 
„Figaro“ eifrig gebilligten Beſchickung der Ber⸗ 
liner Kunſtausſtellung durch die franzöſiſchen 


Maler und der Theilnahme franzöſiſcher Kriegs⸗ 


ſchiffe an den Kieler Feſten einen Stützpunkt für 
den Hebel gefunden zu haben, mit dem er den 
„Figaro“ aus ſeiner feſtgegründeten Stellung her⸗ 
auslüpfen möchte, er hat deshalb eine methodiſche 
Hetze ins Werk geſetzt. Man weiß, wie der⸗ 


gleichen gemacht wird. Zuerſt kommt ein von 


vaterländiſcher Entrüſtung durchbebter Artikel über 


die ehrvergeſſene Haltung des angefeindeten Blattes, 
das vor Deutſchland im Staube liege und da⸗ 


durch und Unwillen 


habe. 


aller 
Dann wird 
Schreiben aus 


den Schmerz 
erregt 


namen angegeben werden. Dies giebt Wichtig⸗ 
thuern, Reklameliebhabern und Narren den Ger 
danken ein, dem Blatte ebenfalls „zuſtimmend zu 
ſchreiben“, und das Blatt beeilt ſich, die Briefe 
an guter Stelle abzudrucken. Endlich werden die 
Ausfrager mobil gemacht und zu Leuten geſchickt, 
von denen das Blatt annehmen darf, daß ſie ſich 
in der Heldenſtellung rachedürſtender Unverſöhn⸗ 
licher gefallen. „Gil Blas“ hat dieſes bewährte 
Programm von Punkt zu Punkt eingehalten. Er 
war der Reihe nach ſchmerzlich bewegt und ent⸗ 
rüſtet und von zuſtrömenden Briefen ungenannter 
Leſer überſchwemmt; er erhielt dann wirklich 
Briefe und druckte ſie ſalbungsvoll ab;; jetzt ſind 
die „Interviews“ an der Reihe und ſie haben 
ſchon recht krauſes Zeug zum Vorſchein gebracht. 
Noch vor wenigen Jahren hätte „Gil Blas“ mit 
ſeinem Beginnen großen Erfolg gehabt. Er wäre 
eifrig geleſen worden. An dem Briefſturm hätten 
ſich alle Kouliſſenreißer betheiligt, die keine größere 
Genugthuung kennen als ihren Namen gedruckt 
zu ſehen, zu den „Interviews“ wäre ein großer 
Andrang entſtanden und der Ausfrager hätte an 
keinem jener Streber vorbeigehen dürfen, die nie 
jehlen wollen, wenn „berühmte Zeitgenoſſen“ zur 
Parade aufmarſchiren. Heute tt nichts von der⸗ 
artiger Befliſſenheit zu bemerken. Das Publikum 
bleibt gegen das Gezappel des „Gil Blas gleich⸗ 
gültig over zuckt die Achfel. Die Zuſtimmungen 
ſind ſpärlich und von Namen ohne Bedeutung 


unterſchricben. Die Blätter, die von der Pflege 


des Chauvinismus leben, verſprechen ſich von 


dem Jad ie des „Gil Blas“ keinen Geld⸗ 


erfolg und leiſten dem Blatte gar nicht, oder 
ohne Eifer Heerfolge. Die Ehrgeizigen aber, 
die ſich hervorthun wollen, halten es für 


dankbarer, ſich öffentlich gegen den „Gil Blas“ 


8 ch zu erklären, als ihm beizupflichten, und man erlebt 
um dreihundert; Mark jährlich überſteigt, von dem hoch in die Luft bis unter die Strahlen 85 
0 


Fälle, wie den des Bildhauers Marquet de Vaſſelot, 
der den Blättern ſchreibt, er verlaſſe die Geſell⸗ 


ſchaſt der elyſäiſchen Felder, und trete der des 


Marsfeldes bei, weil er in Berlin ausſtellen wolle 
en beifügt: 
„Soldat von 18701, für feine Haltung im 
Kriege mit der Kriegs⸗Ehrenmünze ausgezeichnet“. 


Vaterlündiſche Deklamation, die Komödie chauvi⸗ 


Wilhelmshafen, 5. März. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich um 3 Uhr vom Kaſino zur Werft, wo⸗ 
ſelbſt im Beiſein der Mitglieder des Schiffbau⸗ 
reſſorts, des Staatsſekretärs Hollmann, der an⸗ 
weſenden Admirale und des Oberwerftdirektors 


ſchiff „Erſatz Preußen“ ſtattfand. Seine Wel 
er 


auf 


Wien, 5. März. Der polniſche ſozialiſtiſche 
den galiziſchen Biſchöfen in erbitterter Fehde ſteht Er 


dinals Rampolla mit, worin ihm der Papſt den 


Hodmezö⸗Vaſarhely, 5. März. Heute bes 


nach König Alexanders Rückkehr 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 


Obgleich es faſt 7 Uhr iſt, beginnt dann noch 
Cavaignac feine Antwortsreve auf die Rede Roches. 
wendet ſich gegen die von Roche aufgeſtellten 
Ziffern. Die deutſche Armee ſei der franzöſiſchen 
nicht derart überlegen, wie Roche es geſchildert 
habe. Roche habe mit einem Federſtrich die 
Kolonialtruppen unterdrückt, er habe auch die 
Marinetruppen in ſeiner Rechnung vergeſſen. 
Nach Cavaignac beträgt die Differenz zwiſchen 
der deutſchen und der Na Friedensſtärlke 
nur 50 000 Mann. Es ſchienen die Zeiten wieder⸗ 
kehren zu wollen, wo ganze Völker ſich auf ein⸗ 
ander losſtürzten. In Deutſchland habe mehr 
als eine Million Wähler ſich gegen die Militär⸗ 
geſetze ausgeſprochen. In Frankreich ſcheine es 
Popularität, die mauch Einer ſuche, neue Opfer 
für die Armee zu votiren. Redner erklärt um 
acht Uhr, morgen ſeine Rede fortſetzen zu wollen, 
und verläßt unter ſtürmiſchem Applaus der Linken 
die Tribüne. 


Italien. 


Rom, 5. März. Die Pariſer Meldung, 
daß Italien wünſche, Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich über die Abgrenzung der Einflußgebſete in 
Oſtafrika wieder aufzunehmen, tt unbegründet. 
Die hieſige Regierung hat neuerdings nur Anlaß 
gehabt, auf die im Jahre 1891 vollzogenen Ab⸗ 
machungen hinzuweiſen, denen franzöſiſche Vor⸗ 
ſchläge zu Grunde lagen. 5 
Der vatikaniſche „Oſſervat. Rom.“ verherr⸗ 
licht das deutſche Zentrum für ſeinen Antrag zum 
Schutze des Glaubens und der Familie. Laut 
„Oſſervat.“ glaubt außer den Freimaurern und 
den ſogenannten Freidenkern jeder Freund der 
ſozialen Ordnung an Gott, die Unſterblichkeit und 
den religiöſen Charakter der Ehe und der Familie; 
die Beſtrafung des Zweifels daran ſei unentbehr⸗ 
bal um den geſellſchaftlichen Umſturz fernzu⸗ 
halten. 

„ Eine Amneſtie iſt für den Geburtstag des 
Königs beſchloſſen. Den kriegsgerichtlich Ver⸗ 
urtheilten werden die Strafen bis zu fünf Jahren 


erlaſſen, die über fünf Jahre betragenden verkürzt. 


Rom, 5. März. Der Hiſtoriker Ceſare 
Cantu iſt ſo ſchwer erkrankt, daß ſein Ableben be⸗ 
fürchtet wird. . 

San Remo, 5. März. Das Leichenbegäng⸗ 
niß des Großfürſten Alexis wird mit großem Ge⸗ 
pränge vor ſich gehen. Der Kriegsminiſter ver⸗ 
fügte, daß außer ſechs Kompagnien der Garniſon 
von 
mit Fahnen und Muſik und eine Deputation von 
Offizieren der Armee unter Führung eines 
Diviſionärs von Genua theilnehmen. Die zweite 
Diviſion des aktiven Geſchwaders, aus den 
Schiffen „Sardegna“, „Lauria“ und „Aretuſa“ 
beſtehend, traf heute ein, um der Leichenfeier bei⸗ 
zuwohnen. Die Matroſen der ruſſiſchen Yacht 
Roxanne“ halten die Todtenwacht. Sicherem 
Vernehmen nach wird der Prinz von Wales aus 
Cannes zur Leichenfeier herkommen. 


Spanien und Portugal. 


Spanien ſcheint diesmal der Revolution auf 
Kuba raſch Herr werden zu ſollen, wenn auch 
natürlich die von der Regierung inſpirirten 
Depeſchen nicht gleich für baare Münze zu nehmen 
ind. So verlautet aus Madrid: Das Frei⸗ 
willigen⸗Korps auf Kuba habe dem Generale 
gouverneur ſeine Mithülfe zur Bekämpfung der 
Aufſtändiſchen auf Kuba augeboten. Der Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten ſtattete dem 
Miniſterpräſidenten Sagaſta einen Beſuch ab und 
bot demſelben die bedingsloſe Unterſtützung ſeiner 
Regierung in Betreff des Aufſtandes auf Kuba an. 

Etwas weniger günſtig für Spanien klingt 
dagegen ein Drahtbericht aus Tampa (Florida): 
Nach einer Meldung aus Kuba iſt General 
Lachambre, Gouverneur des öſtlichen Departe⸗ 
ments der Inſel Kuba, den Wunden, welche er in 
dem Gefechte mit den Aufſtändiſchen in der Nähe 
von Guantanamo erhalten hatte, erlegen. 

Madrid, 5. März. Das Komitee der Nord⸗ 
bahngeſellſchaft hat beſchloſſen, die früheren Son⸗ 
vertarife wieder einzuführen. 


Rußland. 


Petersburg, 5. März. Ein Geſetz iſt heute 
promulgirt, durch welches von dieſem Jahre ab 
die Jahresrechnungen der Privatbahnen, welche 
der Reichskontrolle nicht direkt unterſtellt waren, 
durch eine beſondere Kommiſſion bei der Reichs⸗ 
kontrolle durchgeſezen werden. Die Kommiſſion 
wird . aus zwei Mitgliedern ſeitens der 
Reichs kontrolle, zwei ſeitene des Mi ms der 
\ vewege und einem Mitglied ſeitens des 
Finanzminiſteriums. 


Serbien. 

Belgrad, 5. März. Der Finanzminiſter 
hat auf Anfrage des Miniſterpräſidenten Chriſtitſch 
erklärt, daß die ſogenannte Kopfſte ner keine ordent⸗ 
liche direkte Steuer fei. Sie wird nun bei Be 
rechnung des Wahlzenſus nicht berückſichtigt; die 
Radikalen beklagen dadurch eine Verminderung 
ihrer Wählerzahl. Der Zeitpunkt der Skupſchtina⸗ 
wahl und der Skupſchtingeinberufung wird erſt 


werden. 


. 


San Remo noch ein Bataillon Linientruppen 


fefgeftellt 


2 
4 
= 
3 
4 
2 
3 
* 
* 
1 
N 


= N * 8 1 
FUr 


N 


3 
. 


Der Hanbelsininifter beau kb ebe lichem Ausgange 

Gemeinde mit der baldigen 

Lagerhauſes. . 
e Aſien. 


Während die Japaner vor Haitſcheng in den 
letzten Wochen ſich mit den Chineſen herumſchlu⸗ 
gen, iſt ihnen in aller Stille von der zwiſchen 
Haitſcheng und dem Jalufluſſe, jedoch näher dem 
letzteren gelegenen Stadt Feughuangtſcheng Ver⸗ 
ſtärkung gekommen. Eine Diviſion ſtark hat ſich 
dieſelbe mit einer Diviſion des Generals Nodzu 
am Sonnabend 4 deutſche Meilen ſüdlich von 

Liaohang vereinigt. Auch dies deutet darauf hin, 
daß die Japaner in der ſüdlichen Mandſchurei 
wieder die Offenſive zu ergreifen gedenken. Gleich⸗ 
zeitig beweiſt der ungeſtörte Marſch jener 
Diviſion, daß der vor einiger Zeit von einem 
Großgrundbeſitzer gemachte Verſuch, das Land 
gegen die Japaner zu inſurgiren, mißlungen iſt. 
Der nächſte Vorſtoß der Japaner ſcheint jetzt doch 
gegen Mukden zu gehen. 8 it 


Zum Untergang der „Elbe“ 


Kindern einmal etwas zu Leide thun. 
Anklage ſtehende Vorfall ſelbſt ſpielte ſich ohne 
Zeugen ab und gleich nach demſelben erſchien 


nerin am Thatorte. Derſelbe kam vom Hofe 
ES weil er auf der Treppe Lärm und 

chreien hörte und er fand die ſtark blutende 
Frau H. auf der Treppe knieen. Der Knabe 
theilte ſeiner Mutter mit, was er geſehen, worauf 
die letztere gleichfalls hinzukam und dieſer Frau 
gegenüber erklärte die H. ſofort, daß ſie von der 
B. geſchlagen worden ſei. Die Wunde verſchlim⸗ 
merte ſich nach kurzer Zeit derartig, daß die Frau 
H. ſich niederlegen mußte und nach einigen 
Tagen erlag ſie den Folgen der Verletzung. Die 
Geſchworenen gelangten nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme zu einem Schuldigſpruch, doch 
wurden derſelben mildernde Umſtände zugebilligt 
und erkannte das Gericht, dem Antrag des Staats⸗ 


Schnelldampfer „Elbe“ des norddeutſchen X 
betroffen hat, hat in der Preſſe — wie das bei 
großen Unglücksfällen gewöhnlich der Fall zu ſein 
pflegt — auch Vorſchläge gezeitigt, die darauf 
hinzielen, ähnliche Kataſtrophen in Zukunft 
unmöglich zu machen oder wenigſtens ihre Schwere 
zu mildern. Vor allem hat die Mittheilung des 
„Archimedes“ von ſich reden gemacht, die in 
Vorſchlag bringt, das Deck der Schiffe als Floß 
Ba 51 0 3 1 ablösen ißt ſunß 
von dem Rumpf des es ablöſen läßt und auwalts gemäß, auf ein ängniß. 
ba (THINGS Sup n dent = af de, beende egen e 
und der Mannſchaft de iffes eine Zuflucht fü i ; ielt: in d⸗ 
bietet, bis von anderen Schiffen Hülfe gebracht an ne si tl 30 Marl 
wird. Die Idee hat unſtreitig viel für ſich, nur Vorderfleiſch 1,20 Mark; © chweinefleiſch: 
iſt es fraglich, ob in der kurzen Zeit von 15 Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Minuten das Deck von dem Rumpfe loszulöſen Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
iſt. Wenn man bedenkt, welche Verwirrung auf „70 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
einem großen Dampfer bei Eintritt eines Unglücks 30 Mark, Hammelfleiſch: Kotelettes 
unter den Paſſagteren herrſcht, fo erscheint es J50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
ſehr fraglich, ob die Mannſchaft des Schiffes im Mark: ger. Speck 1,70 Mark per Kilo. Geringere 
Stande iſt, das Floßdeck ſo ſchnell flott zu machen, Fleiſchſorten waren 10 bis 20 Pfennige billiger. 
denn eine feſte, aber ſchnell lösbare Verbindung Eine att n olldf inſterniß fin 
zwischen dem Floßrer und dem Rumpf des det in der Nacht vom 10. auf den 11. Mär 
Schiffes muß vorgeſehen fein, wenn nicht das ſtatt, die in Deutſchland ſaſt während der an 5 
Deck in Gefahr kommen ſoll, ſchon bei ſtarkem Nat, f u DE enen 
Sturm abgelöſt zu werden. — Jedenfalls greift Dauer ſichtbar ſein wird. Der Verlauf iſt folgen⸗ 
man mit dieſer Idee viel weiter als nöthig iſt N 10 30917 10 Han 
und würde wohl vor allen Dingen darauf hinzu⸗ Her 4.30 it 195 t e der Finſterniß Alk 1055 
wirken fein, daß die Rettungsboote im Augenblick ag Ende der Totalität: 1115 6,19 geht die Sonne 
der Gefahr präzis und mit Sicherheit gelöſt 1 ; N 5 
e ae 5 Mad vßſhülndig alle bein Eschen f 
7 N u ey: 3 4 t ! Pi 
zum Si tn ER 8 ERBE ea. De Bcehnen" Aelanpehen Io 
Menschen gerettet werden konnten daß in Folge mitteleuropäiſcher Zeit ausgedrückt und gelten mit 
des ſtarken Froſtes die Taue harl gefroren und Ausnahme des Sonnenauf und chung ede 
vereiſt und in Folge deſſen die Rettungsboote nicht für alle Orte, die ſich dieſer Zee AR 
ſchnell genug zu löſen waren. Wenn die Fach ⸗ — Dem ſoeben ausgegebenen (21.) Berich 
leute ſich der Mühe unterziehen würden, die durch über die hieſige Handels und Gewerbe! 
den „Reichs⸗Anzeiger“ bekannt gegebenen neuen ſchu le für Frauen und Töchter für das Schul⸗ 
Patente auf ihren praktiſchen Werth und ihre jahr 1894 entnehmen wir, daß dieſelbe wiederum 
Verwendbarkeit in den einzelnen Branchen zu einen erfreulichen Fortgang nahm. Es wurden 
prüfen, ſo würden ihnen oft genug Mittel an die im Jahre 1894 807 Kurſe belegt und zwar: 
Hand gegeben ſein, Neuerungen in ihren Spezia⸗ in der Buchführung 32, Zeichenſchule 208, (a) ger 
litäten zu ſchaffen, die der Allgemeinheit zum werbliches Zeichnen 84, b) Malen 93, c) Land⸗ 
Nutzen und Segen gereichen. Als Beispiel für ſchaſtszeichnen 31), in der Handarbeitsſchule 170 
den anliegenden Fall ſei auf einen höchſt einfachen (a) im praktiſchen Unterricht 126, 0) in der 
Apparat aufmerkſam gemacht, der mit Pat.⸗Nr. Naihinenftiderei 31, e) im theoretiſchen Unter⸗ 
68033 ſchon vor einigen Jahren im deutſchen richt 13), im Putzmachen 38, Maſchinennühen 123, 
Reich und auch im Ausland geſchützt iſt, der ein Väſchezuſchneiden 103, Schneidern 133. Die 
ebenſo einfaches als ſicheres Hülfsmittel dafür 807 Kurſe wurden von 419 Frauen und Madchen 
bietet, bei Eintritt einer Kataſtrophe ſofort und zenommen; von dieſen waren 112 nicht in 980 
mit unfehlbarer Sicherheit durch einen leichteren heimiſch. Die auswärtigen Schülerinnen kamen 
Zug oder Druck die Rettungsboote flott zu machen. wie früher überwiegend aus Pommern und den 
Es werden hierbei auf einen Griff alle Feſſeln öſtlichen Provinzen, aber auch rer Weſten Deutſch⸗ 
des Bootes gelöſt und ein Vereiſen des Apparates lands hat uns mehr als eine firebjame und talent⸗ 
iſt durch ſeine beſondere Einrichtung und volle Schülerin geſchickt. Die Einnahmen und 
Schmierung mit Glyzerin und Graphit ſo gut Ausgaben balanziren mit 12 740,62 Mark bei 
wie ausgeſchloſſen. Derſelbe Apparat ift aber einem Beſtande von 357 Mark am Jabresſchluß⸗ 
auch zum Neffen und Aufhiſſen der Segel ꝛc. in Die Kranken- und Unterſtüzungskaſſe der ehre; 
den Raan zu benutzen und ſchließt ein Hinauf⸗ dk en ern e ch ee 
klettern der Matroſen in die Takelage aus, weil ſchluß auf 2518 Marl. Möge das neue Sul 


die Löſung vom Deck aus ſofort erfolgen kann. | 1. a 
ir 1 jahr, welches unter günſtigen Ausſichten begonnen 
Dieſe einfache und billige Vorrichtung iſt ſofort bat, Semen ehe e en Hon Tin 


und ohne Schwierigkeiten anzubringen, koſtet in 6 

feiner Herſtellung nicht viel und bietet eine ſichere Erfüllung gehen ſehen! 

HOSarantie dafür, daß im Falle der Gefahr die 7 8 6 6 ¼ ß 

Boote ſofort flott gemacht werden können. — e e ee ee e 

Vielleicht findet ſich durch dieſe Anregung eine Aus den Provinzen. 

Rhederei dazu veranlaßt, die Sache praktiſch aus⸗ 8 Nörenberg, 5. März. Ein 18 Jahre 
altes Mädchen wurde geſtern Abend auf öffentlicher 
Straße in unſittlicher Weiſe angefallen und als 


zuführen, der Erfolg wird eine allgemeine Ein⸗ 
es Widerſtand zeigte, erhielt es einen Meſſerſtich 


führung ſicher herbeiführen. 
in den Hals. Als Thäter wurde ſpäter der 


Wir werden in einer der nächſten Nummern 
einen ausführlichen Arkikel nebſt Abbildungen über 
Arbeiter Guſtav Riſtow ermittelt und ver⸗ 
haftet. f | 


weitere Verwendungsarten dieſes Apparates bringen. 
— + Pyritz, 5. März. Zum 1. April fiebelt 


(Der „Maſchinen⸗Techniker“.) 

PPPCCCCCCCCCCCCTTTTbTbTbTbTbTb 
7 7 1 der Rabbiner Dr. Pick hierſelbſt nach Königsberg 
Stettiner Nachrichten. i. Pr. über, nachdem er in unſerer Stadt 22 
* Stettin, 6. März. Am 2. Bädertage Jahre gewirkt hat. Die hieſige jüdiſche Gemeinde 
in Stettin am 4. März waren von den vereinigten veranſtaltete zu Ehren deſſelben geſtern eine Ab⸗ 
16 Oſtſeebädern 12 durch 26 Herren vertreten. ſchiedsfeier, welche einen ſchönen Verlauf nahm 
Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Kummert⸗Kol⸗ 
berg fand Punkt 1 der Tagesordnung durch Dr. Scheidende hier in den weiteſten Kreiſen erworben 
Braeunlich⸗Stettin Erledigung. Die Verſamm⸗ hat. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte bei 
lung erhielt Mittheilung von der vollzogenen Ein⸗ dem Feſtmahl Herr Dr. med. Hahn aus und 
richtung von 10 Verkehr⸗Büreaus in Deutſchland wies derſelbe beſonders darauf hin, daß die jüdiſche 
und Oeſterreich, ebenſo von der Thatſache, daß Bürgerſchaft gerade in dieſen für ſie ſo ſchweren 
das Geſuch um neuer direkter Billets nach den Zeiten in Hingebung und Treue ſich an den 


werden würde. 


ärztlicher Kurſus in der hieſigen Univerfttätsklinik 
begonnen, zu welchem einige 20 Aerzte theils aus 
dem altiven Heere, theils aus dem Beurlaubten⸗ 
ſtande kommandirt ſind. Die Führung der Aerzte 
hat der Stabsarzt des hieſigen Bataillons Herr 
Dr. Dautwitz übernommen, während die Leitung 
des Kurſus in der Chirurgie von Herrn Geheim⸗ 
rath Profeſſor Dr. Helferich und in der Anatomie 
von Herrn Profeſſor Dr. Solger geſchieht. Der 
Kurſus dauert bis zum 23. d. M. 

Schivelbein, 5. März. Nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Kriegerdenkmal⸗Ausſchuſſes ſoll das 
für unſere Stadt projektirte Denkmal in folgender 
Weiſe hergeſtellt werden: Unterbau und Sockel 

und Dr. Leonhardt⸗ Heringsdorf nachhaltigſte ſollen aus polirtem Granit angefertigt werden, 
Unterſtützung fand. Ein mit Beifall aufgenom⸗ auf welchem die Reliefs von Bismarck, Moltke 
mener und durch Vorführung eines Apparates, und Roon in Marmor angebracht ſowie die 
Patent Kelber, erläuterter Vortrag über Kohlen⸗ Namen der aus Stadt und Land Gefallenen ver⸗ 
ſäurebäder (Vertreter Oskar Henckel⸗Stettin) durch zeichnet werden. Die Kaiſerſtatue ſoll aus Zink⸗ 
Dr. Kraner ſchloß die ebenſo intereſſante, wie guß mit ſtarkem Bronzeüberguß beſtehen. Die 
lehrreiche Sitzung. Von Seiten der Heringsdorfer Ausführung des Poſtaments wird der Firma 
Bade⸗Direktion, Kommerzienrat) Dr. Delbrück, Nerius u. Ko. in Dramburg übertragen; die 
wurden die Mitglieder zu einem baldigen Beſuche Kaiſerſtatue liefert die Firma Gladenbeck, Berlin. 
freundlichſt eingeladen. Der nächſte offizielle Das ganze Denkmal inkl. Aufſtellung, Beweh⸗ 
Bädertag findet im November d. J. ſtatt. rung, Anpflanzung des Platzes ꝛc. wird etwa 
* Aus dem Wartezimmer eines in Grabow 6000 Mark koſten. Zur Verfügung ſtehen circa 
wohnhaften Arztes wurde einer Dame der im 5500 Mark. Doch hofft man den Fehlbetrag 

Wartezimmer abgelegte Mantel geſtohlen. noch aufzubringen. 
* Vor dem hieſigen Schwurgericht * Schlawe, 5. März. Zum Direktor des 


N 


Liman⸗Bornholm beſſere Beleuchtung der Straßen 


zuerſt der zwölfjährige Sohn einer Hausbewoh⸗ E 


und bewies, welche große Verehrung ſich der 


Greifswald, 5. März. Am geſtrigen Tage 
hat wieder, wie in früheren Jahren, ein militär⸗ 


ea ne a ne 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 6. März. Das „Berliner Intelli⸗ 
genzblatt“, das amtliche Organ des Polizei⸗ 
präſidiums, meldet: „Ein Skandal & la „Polonia“ 
trug ſich am Sonnabend Nachmittag in der 
dritten Stunde vor dem Hauſe Mohrenſtr. 22 zu, 
in welchem ſich nicht weniger als drei Gaſtwirth⸗ 
ſchaſten befinden, nämlich im Oberſtock das 
„Original⸗Münchener Brauſtübel“ und parterre 
die Deſtillation von C. Müller ſowie das „Grand⸗ 
reſtauraut“ mit „Damen“ ⸗Bedienung „Hertha“. 
in aus dieſem kommender, elegant gekleideter 
Herr in den dreißiger Jahren kam, nachdem er 
von der opferſüchtigen „Hertha“ jedenfalls gehörig 
ausgeſogen“ und dann in bekannter Art an die 
Luft geſetzt war, in total betrunkenem Zuftande 
wüthend auf die Straße und verurſachte vor 
dieſem einen Menſchenauflauf. Mit den Armen 
in der Luft herumfuchtelnd, attakirte er fortwährend 
das ihn im Kreiſe umſtehende Publikum und 
drohte, „Jeden zu ſchlagen, der ihm zu nahe 
käme“. Einem hinzueilenden Schutzmann, gegen 
den der Exzedent anfänglich auch renitent 
wurde, gelang es endlich, dieſes jüngſte 
Opfer der holden Bierkneipen nach der Friedrich⸗ 
ſtraße zu und in einen Omnibus zu befördern, 
womit der Skandal endlich ein Ende bekam.“ — 
Ob der Vorfall ſich ſo abgeſpielt hat, wie oben 
geſchildert, muß dem „Int.⸗Bl.“ überlaſſen blei⸗ 


„ 


vizberppol, 5. März. Gelreiben 
Weizen, Mais und Mehl ſtetig. Wetter: 
Newyork, 5. März, Abends 6 Uhr. 


8 * 
Schön, 


5,62 
5,12 
7.00 
6,30 


t, Rohes 
Standard white in Newyork 
do. in Philadelphia 

Pipe line certificates nom. 

Schmalz Weſtern ſtem 
bo. Lieferung per März 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 


Daf er per Mai 114,50, per Juli 116,00. 
Mais per Mai 111,00, per Juli 111,00. 
Petroleum per März 21,40. 


London, 6. März. Wetter: Kalt. ssd RE 
————— re Br Wei gps träge, aber behauptet. 
Berlin, 6. März. Schluf⸗Kourſe. 92 F 
Preuß. Conſols 4% 105 70 London lang rl per Mai „ 
dy. do 3% 104 60] Amſterdam kurz — 53 8 
enten r 8 | Baer im ee 
Pomm. Pfandbriefe 313% 192,80 | Berliner © üpt „ PR Dezember 
et 8925 55 97,40 . Kaffee Rio Nr. 7 loko 
do. Landescred⸗BV. 31/0 103,00 (Stettin) 56 ü per April 
Centr rd 0 . 5 per Juni o TE 
. 30 ier 8 . or 1 22«32„5 
Italieniſche Rente “ N i 
ade ee ste 5 0. dee 6 Mehl (Spring⸗Wheat clears). 


5,20 
102,80 


gar: Goldrente Barziner Papierfabrik 159.00 Mais beh., per März „ ee 
Rumän. 1881er am. Rente 99,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bank per Mai 
Serbiſche 5% Tab.⸗Reute 77,80 b. 1900 unk. 104 60 Juni F 
e eee Ae ee | Kupfer: peter dre 
um. Ren 4 3 7 i 
Ruff. Boden⸗Eredit 41/3% 103,00 Ultimo⸗Kourſe: Be er: höchster Preis 
mice. mon, 1886 10376 Beete Feat ee 07e Gette defracht nach Liverpool 
an. oldrente jerliner deld-G 155 7 8 a 
Defterr. Banknoten 165,80 Deſterr Srepit N 245 15 Chicago, 5. März. 
Ruff. 3 510 an 15 De an 149,80 
bo. o. 219 2 ochu i i ar 
National⸗Ohp.⸗Eredit⸗ Laur chütte eee 12450 Wei 8 ftetig, per März N 
6 704 9400 4 109 75 gebe 8 13990 do. per Mau 
8 — — ernia Bergw. i i a 
do. (100) 4% 104 50 Dortm. Union 4e 0 60780 Ma is ftetig, Aa März. 
de ee 2% be Daran a 82,00 Pork per März „ ... 
— iſſion H a urg⸗ 
Stetl. Bulc.⸗Act. Littr. B. 139 50 Mainzerbahn A 12 S je d hort clear e 
Steit. Vulc.⸗Prioritäten 14800 | Norddeutſcher Lloyd 86,40 l - _ 
Petersburg kurz 21889 Lombarden 46.30 — = 
London kurz —— Lupemb. Prince⸗Heuribahn 99 50 . Waſſerſtand 
Tendenz: Feſt. Stettin, 6. März. Im Revier 


1 Zoll = 5,50 Meter. 


Paris, 5. März, Nachmittags. 


ben. e aber, daß ſich in Dem Haufe gourſe) Tehn (Schluß⸗ Bi 
drei Wirthslokale befinden, iſt von uns als richtig Kourſe.) Träge. 5 mtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
feſtgeſtellt worden. Vermuthlich hat hier ein Der , amortiſtrb. deute 101160 Jordan n des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
dürfniß für die Animirkneipe vorgelegen, um fo 9% ente e e ah 103,50 103,47½ 6. März, 8 Uhr Morgens. * 
mehr, als die nächſte Animirkneipe „exit“ im Italieniſche 5 / Rente 88,17¼ 87.8 Memel: See und Einfahrt Packeis, Kei 
fuse fc 8 um die Ecke in der Epaviottene 30 1 1195 55 ARTEN 102,31 : 102,12 d $ 
efindet! N } 4% Miſſen de 1889. 102,70 102,80 en: Seeküſte Packei ; 

1111 nn | Me nee alien 

unigen Namens Jedamzik in Warpuhnen (Kreis 3% en de 18911 94,45 93,65 Pillau: See eisfrei, Ei ichtez 
Sensburg) berichtet die „Königsb. Allg. Ztg.“: 4% unifiz, Egypt 05,90 | —.— 10 Eis, Haff fete kel und Hafen leichig 
Jebamzif, bei dem ſich ſchon früher Spuren von 6 Spanier äußere unleihe 2789, 7700 Neufahrwaſſer: See eisfrei, Einfahrt leichtes ie 
Jrrſinn gezeigt hatten, nahm am vergangenen en n 4350 „ 1 Danzig mit Cisbrecherhülſe zu ee 
888 ae a: 2 8 8 Su ef IR 19 Türk.⸗Obligationen —.— 1 0 In 5 Lees 0 

Sr 7 fn 21.50 | 822/50 8 Norden viel Treibeis. 
ſchleppte er die Frau ſelbſt aus dem Bette und Lombarden 246,25 250.00 Rixhöft: Eis ſoweit ſichtbar. 8 
verſetzte ihr mehrere Schläge mit einem Hammer, Banque ottomane 718,00 715.00 Kolberg: Hafenmündu ; ichtwe 
85 u a Wa e e techn mußt RER Baxisı. e 05 15.00 EA I ündung frei, Oſtſee Sichtwel g 
n Kopf. Dann holte er die Rodehacke un ere eee e eee A 39,00 ü : 100 

hackte den Kopf der Frau vom Numpfe. Um die Fare . 15400 46800 Aae dal e 4 . 
ee In on Sind ann dre Ne in ee e e l 0 bee ke Die; Cana Katar Sr 

; 5 0 ier h 331.20 2 Stellen. 1 
aim ae le — us 15 ee Sir 1 NER: 543000 3240.00 ande SE, 1 90 Ei im. Greifswald 
5 5 Aue 1 „ \ Jes ARE e 0 
und liegen ließ. Fenſter und Thüren verſchloß er, 8 ae Fraue 3830,00 8830.00 Treib⸗ und San e eln Se 1 N 
damit niemand etwas ſehen konnte. Da ee Ottom 4 530 00 528.00 Arkona: In W. feſtſtehendes Eis, ſonſt überall 
Wohnung ſehr abgelegen tft, kam niemand am ecſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,75 122 %/,, Treibeis, in WNW. 8 Seemeilen ab Dampfer 
u 150 Hin: Am Dienftag Morgen war Cage au Ba kurz en Sa im Eiſe jeft. ö Hl y 

. jehr früh aufgeſtanden und heizte den ganzen auf Vondoe n 23 ½ 25,23 ¾&[Wittower } : Kei 0 
Saale DEN holte dann die 1555 en dee ee, 20778 50 ſichtbar. ee 

talle und wollte ſie verbrennen. Aber der Hände MNabride 458˙00 775 Barhöft: In See ſoweit ſichtbar feſte Eisdecke 
und Füße wegen konnte er ſie nicht in den Ofen e 5,00 “u ſtellenweiſe e eee h “ | 
ſchieben, darum hieb er dieſe ab und vergrub fie | Robinfon-Attien ER 234,00 | 231,00 |Darherort: Wenig offenes Waſſer ſichtbar. 
im Stalle, den Rumpf aber verbrannte er. Dann! Portugielen. wuccacucce.cee.. 2550 | 2562 Warnemünde: In See viel Treibeis, Hafen 
faßte er den dreijährigen Knaben und ſchob ihn fortugieſiſche Tabaksoblig. . 466,00 466,00 und Einfahrt eisſrei, Warnow Eisdecke. 
lebendig in den Ofen, der Leiche nach. Wie er Brivatdistont 1.50 1.62 0 ei 


aber im Begriffe war, das fünfjährige Mädchen 
in den Ofen zu ſchieben, öffnete der Vetter der 
gemordeten Frau eine Fenſterlade, da er nirgend 
hineinkonnte. Dadurch erſchrak der Mörder ſo, 


daß er von ſeinem Opfer abließ und ganz ſtarr 
nach dem Fenſter blickte, wehin ſich das kleine 


Mädchen flüchtete. Als J. ſah, daß der andere 
das Kind durch das Fenſter hinaushub, griff er 


doch fie entkamen glücklich. 
Tage wurde der Mörder feſtgenommen. 
Wien, 5. März. Seit den letzten in 
Tagen tritt hier die Influenza mit großer Heftig⸗ 
keit auf. Sie zeigt aber allenthalben einen gut⸗ 
artigen Charakter und verläuft ohne ernſtliche 
Komplikationen. ö N 
x Trieſt, 
bares Unwetter. Eine orkanartige Bora hat den 
gefallenen Schnee und Regen in eine Glatteis fläche 
verwandelt, welche den Verkehr ſehr gefährdet. 
Handel und Wandel ſind in der Stadt auf das 
geringſte beſchränkt, Theatervorſtellungen ſind ab⸗ 
geſagt und der Karſt iſt vollſtändig unwegſam. 
Der Verkehr kann nicht mehr durch Eſtafetten aufe 
recht erhalten werden. 
Newyork, 5. März. Das mit Spannung 
erwartete Urtheil in dem Vanderbiltſchen Schei⸗ 
dungsprozeſſe wurde heute von dem Supreme 
Court gefällt. Mrs. William K. Vanderbilt, 
welche ihren Gatten, den bekannten Eiſenbahn⸗ 
König, auf Scheidung verklagt hatte, erlangte die 
von ihr gewünſchte Scheidung und ſind ihr die 
der Ehe entſproſſenen Kinder zugeſprochen worden. 
Der Betrag des ſeiteus der Mrs. W. K. Vander⸗ 
bilt hinfort zu zahlenden Jahresrente iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. g . 
.. T 


Schiffsnachrichten. 
Die Oberelbe hat 


Loweſtoft, 5. März. Das Fiſcherboot 
„Valkyrie“ brachte heute den Leichnam Pſchun⸗ 
ders, Oberſtewards der „Elbe“, ein. 
EEE ENTE VE RTEN 

Börſen⸗Berichte. 5 
j Stettin, 6. März. 

Wetter: Klare Luft. Temperatur — 1 Grad 
Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: S. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lolo 122,00 137,00 bez, ver April 
am u B., 139,50 G., per Mai⸗Juni 140,50 

. u. 0 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 112,00— 117,00, per April⸗Mal 119,50 bez, 
per Mai⸗Juni 120,50 bez. 


bis 14000. ö 
Spiritus matter, Termine ohne Handel, 

per 100 viter & 100 Prozent loko 70er 31,8 bez. 
Angemeldet: Nichts. 9 


Sand markt. 


Weizen 128—136. Roggen 112-116. 
Gerſte 110—115. Hafer 108—114. Rüb⸗ 
502,00. Stroh 22—24. 


fen —. Hen 1 


[Kartoffeln 454. 


hatte ſich heute die 42 Jahre alte Maurerfrau hieſigen Progymnaſiums wurde Direktor Kröſing 


Bluhm, Louiſe Albertine Auguſte geb. Lambrecht vom Real⸗Progymnaſium zu Pillau gewählt. 
aus Pölitz, wegen Körperverletzung mit töd⸗ Prenzlau, 5. März. Herr von Arnim⸗ 


eee N 


Ka fe e. henne (Ihe 


nach einer Forke und warf ſie den beiden nach, 3 
Noch an demſelben 


wei | 


6. März. Hier herrſcht ein furcht⸗ 


e lolo pom 


Wismar: Feſte Eisdecke bis außerhalb Poel. 
2 5 Travemünde: Eisbrecher verſucht heute je 
kia 8. Uhr. oſſeses Waſſer zu erreichen, Hafen 

b Revier Fahrriune. e 

Marieuleuchte: Fehmarnbelt Eisdecke, Fehm, 
ſund Schlammeis, von Strukkamphuk 
Weſten feſte Eisdecke. 
Kiel: Föhrde ſeſtes Eisdecke. N 
Schleimünde: Schlei bis Maasholm eisfrei, b 
Maasholm bis Schleswig feſtes Eis. 


Good average . 

Santos per März 77,00, per Mai 76,00, per 

Nah 75,50, per Dezember 73,25. 
ubig. 

Hamburg, 5. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗Noh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, f 1 
neue Ufance frei an Bord Hamburg, ver März Sonderburg: Alſenſund und ſeewärts fine 
9.22½, per Mai 9,32½, per Auguſt 9,62 ½, per Eisdecke. { i . Si 
Oktober 9,70. Feſt. N Ban Flensburg: Schifffahrt geſchloſſen. Verſuc, 

Bremen, 5. Mürz. (Börſen ⸗Schluß⸗ Rinne zu brechen, mißlungen. 35 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


on 


* 


Apenrade: Föhrde und Hafen feſte Eisdecke. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſt. Aröſund: Soweit ſichtbar Belt offenes Waſſen, 
Loko 5.80 B. — Maumwolle ruhig. Hadersleben: Fohrde feſte Eisdecke. + 
Wien, 5. März. Getreidemarkt. Großer Belt, weſtliche Oſtſee: Viel Treibeis, 
Weizen per Frühlahr 6,83 G., 6,85 B., 5 
per Mai⸗Juni 6,93 G., 6,95 B. Roggen per 5 
Frühjahr 5,84 G., 5,86 B., per Mai⸗Juni 5,95 
G., 5,97 Mais per Mai⸗Juni 6,46 
G., 6,48 B. Hafer per Frühjahr 6,33 G., 
6,35 B., per Mai⸗Juni 6,34 G., 6,36 B. 

Amſterdam, 5. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,75. 
Anmſterdam, 5. März. 
365 0 

Amſterdam, 5. März, Nachmittags. Ge⸗ 

treidemarkt. Weizen loko fefter, per 
März 130,00, ber Mai ——. Roggen loko 
do. auf Termme höher, per März 94,00, per 
Mai 99,00, per Oktober 105,00. Rüböl lolo 
. per Mai —,—, per Herbſt —,—. 
Rotterdam, 5. März. Die heute von der 
Miederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Kaffee⸗Auktion eröffnete für Nr. 1 zu 54 ½ bis 
54/8, Nr. 2 54½— 54, Nr. 4 55-531), Nr. 
5 55—531/,, Nr. 7 54½ 55, Nr. 8 55, Nr. 9 


54½ 54%. 
erpen, 5. März, Nachm. 2 Uhr 


Anti 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


. ? BE n 7772 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. März. In militäriſchen Kr 
verlautet den „Berl. N. Nachr.“ zufolge, der 
Kommandeur des 11. Armeekorps, General der 
Jufanterie v. Wittich, werde in Bälde zu eier 
hervorragenden Stellung in Berlin berufen werden. 

Der „Vorwärts“ theilt mit, der Päſident 
Oberverwaltungsgerichts, welches das Verbot der 
Aufführung von Hauptmanns „Weber“ ſeinerzelt 
aufgehoben hatte, ſei um ſeinen Abſchied einge 
kommen. Der „Vorwärts“ fügt hinzu, 
Kaiſer habe bei einem Hoffeſte dem Präſident 
unfreundliche Vorhaltungen gemacht. Zum Nade 
folger iſt Graf Bernſtorff, aus dem Kultus: 
miniſterium, auserſehen. Bi] 

Nürnberg, 6. März. Das Gemeinde“ 
kollegium lehnte den Antrag, an den Magiſtial 
die Frage zu richten, wie er ſich zu einer 
marckfeier zu verhalten gedenke, ab. , 

Paris, 6. März. Der Boulangiſt Rig 
bekam von Deroulede einen Brief, in wel 
Deroulede gegen die Entſendung der franzöſt 
Flotte nach Kiel proteſtirt und fie als Frau 
reichs unwürdig bezeichnet und Ribot wegen diet 
Maßnahme heſtig angreift. Richard und ander 
boulangiſtiſche Deputirte beriethen nach Empfall 
des Briefes, ob nicht eine Interpellation ein 
bringen ſei. Beſchloſſen wurde aber nichts ER 
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6. März. Giolitti erklärte geſtern vor 
die Dokumente, 
em Be 
Namen? 
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